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Pflichtlektüre für Jjedermann werden, der WOLF, Das 1NEeCUC Brauchbuch Ite
sıch miıt Liturgiewissenschaft ernsthaft und Junge tuale Lebensfreude und
beschäftigen möchte, VOT lem dann, WECENN Lebenshilfe Wiıen: Österr. Kunst- und
685 dıe Wissenschaftstheorie der ıtur- ulturverlag 2000 (392 5:}
giewlssenschaft und also rundsatz{ira-
SCH des Faches geht .„„Tradıtion steht Bewahren des Feu-
ach dieser IS und nıcht im beten der sche  .. Miıtgrundsätzlıch posıtıven

diesem bildreichen Wort des Musıkersertung des Buches schmerzt 6S sicherlich
nıcht allzu sehr, WENN der Rezensent aus Gustav ahler eröffnet dıe Ethnologıin und

Kunstgeschichtlerıin elga Marıa Wolf ıhrse1lner eigenen 5F autf Zzwel Punkte hın-
weıst, die vielleicht ergäanzen waren Buch über Bräuche Der Satz ist

Der ist mehr methodischer Natur durchaus programmatısc gemeınt. Ite
Teıl ınhaltet nach jedem Teıilabschnitt Bräuche, jJunge Bräuche und Antıbräuche
‚„„Thalhofers Posıtion ergle1ic Aufrufe Nıchtteilnahme) wollen 1110-

dellhaft bekannt emacht werden,manchen Stellen ist dieser Vergleıiıch knapp,
aber umfassend, anderen ZU einem ‚„kreatıven mıt Rıten und
knapp geraten, ohne Jedoc! den Gesamt- Sıtten““ aANZUICSCH (9) DIie Grundlage diıeser

Darstellung biletet das zweıistufige For-duktus bejleinträchtigen.
Der zweıte ıtıkpun. bezieht siıch Z W: schungsprojekt ‚„Alte und ecuec Bräuche

auf dıie vorhandene, aber wen1g SC- Wiliener Pfarren“‘( und 1997:; 999
auf das urgenlan ausgedehnt). Darüberhrte Eınbeziehung bzw Konfrontation

mıt agagg1nıs eologıe der Liturgıie aus hınaus bezıieht sıch dıie Autorin auf w1issen-
dem 1959 Gerade alhofers 1C der schaftlıche blıkatiıonen, eldungen AQUus

Liturgiewissenschaft als ntwur: einer Zeıtungen, Radıo, Fernsehen us  = Das NECUC

eologıe der Liturgie” würde ein! Brauchbuch olg damıt rundzügen der
Erstauflage (1992) azugeKommen sındstärkere Auseinandersetzung mıt Vagaggını

erwarten lassen. Exkurse den Lebensbräuchen (Z Tst-
Miıt dem Schlusswor der Arbeıt selbst kommuni1on) und Bezüge anderen Fach-

gebieten (Theologıe, Irendforschung, PSy-kann auch der Rezensent enden:
„Diese Studie konnte zeıgen, dass Thalho- chologıe).
fers andbuc der katholıschen A  g1k‘, Der Darstellung der Bräuche vorangestellt
das seine wıissenschaftlıche Lebensleistung ist ein kleines ethnologisches (10—55),
arste. das bedeutendste lıturgiewissen- dem mosaıkartıg wichtige Schlüsselworte

Sprochen werden Z rglaube, TÄäu-schaftlıche Handbuch des deutschsprach1-
SCH Raumes ahrhundert ist. Seine che „Brauchtum“, Cityfeste, Feste und
Konzeption ist eın Meılenstein in der (Ge- Feıern, Heımat, New Age, tuale, 5Sym-

bole, olkskunde ‚„Volkskultur‘‘). Manschichte der Liturgiewissenschaft und hat
be1 er Zeıtbedingtheıt er  nde alßstä- erfährt diesem einführenden Vorspann

gesetzt.” Grundlegendes Ihematık aus dem iıck-
WI1IN. einer zeıtgenössiıschen Oolkskunde.Dieses Resümee möge er auch als

Eınladung gelten, Malchereks ‚„‚Man nımmt Kurs auf einen ‚erweıterten
Buch greifen 65 ohnt sıch! Kulturbegriff”“ Bausinger) und fasst

damıt „nıcht das Schöne und Wahre,Dr Andreas Redtenbacher, osterneuburg
Poetische und Idyllısche”, sondern VOLr
em ‚„„das Normale, glıche 18

als das ‚ WIL. Lebe 66 Ka-
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schuba) 1Ins Auge 50) 99  olkskultur ist das, ben der restauratıven Pflege und Förderung
Wäas dıe Menschen, dıie dieses Wort VeCI- althergebrachter Frömmigkeıtsformen ze1gt
wenden, darunter verstehen‘‘, hatte auf dıe Untersuchung, dass verschıedene Tau-
einer Fachtagung formuhert 49) Der che revıitalisiert und aktualısıert wurden (Z
diıesem Sinn erweıterte Blickwinke rng Fastentuch, Fußwallfahrt und innovatıve
Phänomene 1Ins Gesichtsfeld, die der emühungen Sanz NECUEC hervorbrachten (Z
I ıteratur dieser Thematık gewöhnlıch Flüc  gS- und UObdachlosenprojekte).
nıcht Z Straßenkunstveranstal- Man erhält interessante Auskünfi{te
tungen, Konzerte, Stadt-Marathon). über den Jänner und dıie Geschichte des

Es ist eines der Qualitätsmerkmale des Jahresbeginns, über das „gute Omen‘‘, den
Buches, dass N den Leser 1inelin dıie Brauch einander uC wünschen und
volkskundliıche achdıskussıion und eın über die Orakelbräuche, über das Läuten
interdiszıplinäres Denken Dass damıt Fra- der Pummerın, das eujJahrskonzert der
SCH auIgeworIien werden, dıe sıch auf WC- Wiıener Phılharmoniker, das NeuJjahrsbaby

und den Antıbrauch der Katholiıschen Ju-nıgen Seıiten nıcht SanzZ befriedigen klären
lassen, ist unvermeiıdlıch. So wiırd gend mıt ihrer Aktıon „Brot

dem Stichwort ‚„Echt oder schle. Im (Oktober beispielsweıise ist der ‚„Sonntag
das Qualifizierung VONN Bräuchen äufig der Weltkıirche“ ebenso beschrıieben WIe der
beschworene Kriterium der Echtheıit kr1- „„Österreichische Natıonalfejertag” (26.10.)
tisch hınterfragt und auf die GefTfahr einer und der Festtag des hl S1imon und hL Judas
Echtheıits-Ideologie aufmerksam emacht. addäus (28.10.) Der seı1it dem VOoN
Die relatıv kurzen Verwelse auf SprachwIiSs- den evangelıschen Chrıisten als Reformatiı-
senschaft, Medien-Ph1ilosophie, Psychologı1e onstag gefeierte 31.10 wurde VOIN Interna-
und Kunsttheorie vermögen Z W: en Pro- ti1onalen S5Sparkassenkongress 1924 (mm Maı-
blembewusstsein schaffen, eine Klärung land) ZU Weltspartag erklärt Die den
der Trage wiırd damıt aber noch nıiıcht CI- etzten Jahren diıesem Jag populär SC-
reicht. uch beiım Stichwort ‚Rıtuale" wordenen Halloween-Aktıivıtäten kommen
möchte SEINC weıterfragen. Es wırd ebenfalls Sprache
nıcht verschwıegen, dass „Rıten und MY- Die angefügte Bestandsaufnahme der le-
then Modeworte geworden siınd|“ 44) bendigen Bräuche urgenlan (314—
dass „die Wiederentdeckung der Rıtuale eın 379) ergänzt dıe Untersuchung gTOßB-
Nostalgıe-Phänomen 1st ]“ und dass sıch städtischen Raum.
nıcht „mit Rıtualen", sondern auch „vOon Abgeschlossen wiıird dıe informative und
itualen“‘ gul eben lässt 45) ber he1ßt anregende Dokumentation mıt einem aus-
das dass sıch den Rıtenboom iıchen Liıteraturverzeıichnıis, einem Bıld-
ınfach einklinken oder iıhm eher mıt DI- nachweIls und einem Regıster, das beiım
Sstanz egegnen So. Ist wirklıch alles, Was Nachschlagen große Dıienste eıstet. Leıder

gegenwärtig Rıtual eın „Heıl- ist das 1im 2000 erschıenene Buch be-
mıiıttel das a0Ss der elt“‘ reıts vergrılffen. Man kann 1Ur en, ass
Bolz)? 44) uch WEeNN manche rage 6S bald einer weılteren Auflage erscheımnt
bestehen ble1bt, diese Eınführung biletet viel und einem breiten Leserkreıis zugänglıch
Wiıssenswertes. wird.

Die reichhaltige Sammlung der relıg1ösen Christoph Baumgartinger, Linz
und profanen Bräuche Wiens ist dem Ka-
lender] entlang eordnet 5/-312) Ne-


